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ſich deſſelben in der Feuerwerkerei , in Ermangelung des Terpentin⸗

oder Baumöls , zur Anfeuchtung verſchiedener Sätze .

35 ) Calomel ( Chlorinqueckſilber , Hydrargyrum

ehloratum , Calomel mitigatus ) . — Eine weiße ,

geſchmack - und geruchloſe , flüchtige Subſtanz , welche in glänzenden

vierſeitigen Prismen , in koncentriſch faſerigen Stücken kryſtalltſitt ,
die , zerrieben , ein weißgelbliches Pulver geben , das an der Luft

gelb und endlich ſchwarz wird , im Dunkeln gerieben , phosphorescirt .

Um das Calomel darzuſtellen , reibt man 1 Theil ätzenden Sub⸗

limat mit etwas Weingeiſt angefeuchtet mit 1 Theil Queckſilber ſehr

gut zuſammen , ſublimirt die Maſſe bei nach und nach verſtärktem

Feuer , und wäſcht ſie nachgehends mit kochendem Waſſer aus , um

ſie von dem ätzenden Sublimat zu reinigen .

Man wendet das Calomel häufig , und zwar mit entſchiedenem

Nutzen , in der Feuerwerkerei an , muß es aber für dieſen Behuf ,

weil es ſonſt ſchwer brennt , in paſſenden Verhältniſſen mit chlor —

ſaurem Kali und Schwefel miſchen . Das Calomel ſelbſt giebt

übrigens nur ein vages ſchmutzigweißes , etwas bläuliches Licht mit

vielem Rauche , hat aber eine faſt wunderbare Wirkung , wenn man

es mit färbenden Subſtanzen verbindet . In den Sätzen iſt ſein

Einfluß faſt negativ . Es mäßigt ihre Verbrennung , ſo daß die

Flamme ihre anfängliche dunklere Färbung längere Zeit behält . Es

hat außerdem noch andere Eigenſchaften , die ſich ſchwer erklären

laſſen ; ſo , z. B. , ertheilt es einem ponceaurothen Satz eine faſt

amaranthene Purpurfarbe . Manche Sätze mit grünlichem Lichte

geben durch Zumiſchung von Calomel ein ſchönes Blau . Die
grünen Lichter haben ohne dieſe Subſtanz nur eine grülliche , faſt

weiße Färbung . Auch in den violetten Flammen zeigt es ſich von

bewundernswerther Wirkung ; Schade nur , daß ſein hoher Preis

Viele abhält , davon Gebrauch zu machen .

36 ) Mineraliſches Chamäleon . — Siehe den Artikel

„ manganſaures Kali “ .

32 ) Chlorinkalcium ( Chlorkalcium , Caleiun

Ehloratum ) . — Ein bitteres , zerfließliches , weißes , ſchmelz —

bares , durchſcheinendes Salz , welches im Dunkeln leuchtet , wenn es

vorher an der Sonne ſtand , mit Waſſer in ſechsſeitigen Prismen

kryſtalliſirt , ſich im Seewaſſer und in einigen Quellen findet , ſich
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ſehr leicht in Waſſer auflöſt und durch direkte Verbindung oder

durch Glühen des waſſerhaltenden Chlorinkalciums erhalten wird .

Man gebraucht daſſelbe in der Feuerwerkerei zur Erzeugung roſenro⸗

ther Flammen .

38 ) Cöleſtin . — Siehe d. Art . „ſchwefelſaurer Strontian “ .

39 ) Dextrin . — Siehe d . Art . „ Stärkemehl “ .

*

40 ) Eiſeudraht . — Ein aus Eiſen gezogener Faden von

mehr oder weniger Stärke , welcher entweder in beſondern Draht —
fabriken auf großen Ziehwerken ( Drahtmühlen ) , die vom

Waſſer getrieben werden , oder auch in den Werkſtätten der Draht⸗
zieher , auf Handziehwerken mittels der Drahteiſen oder Zieh⸗

eiſen gemacht wird , welche Werkzeuge von ſtahlähnlicher Maſſe

ſind , trichterförmig gebohrte Löcher haben , deren eins immer klei —

ner , als das andere iſt , und wodurch die runden Eiſenſtäbe mit

großer Anſtrengung ſo lange gezogen werden , bis ſie die gehörige
Feinheit und Stärke bekommen haben . Guter Eiſendraht muß die

guten Eigenſchaften des Metalles , worauf er fabricirt worden iſt ,

an ſich tragen , nicht ſpröde , ſondern zähe ſein , ſich , vorher ausge —

glüht , nicht leicht brechen laſſen , keine ſchieferigen , unganzen Stel —

len haben , im Ziehen nicht verbrannt ſein , und gehärtet eine gleich—⸗
förmige Elaſticität beſitzen .

Man bedient ſich des Eiſendrahts in der Feuerwerkerei , um

die Hülſen ( beſonders die der größern Art ) an die Hölzer zu befe —

ſtigen , ſowie zu mancherlei andern Zwecken .

41 ) Eiſenfeilſpäne . — Beſonders ſolche , von kalt gefeil —
tem Eiſen , wie ſie bei jedem Schloſſer zu bekommen ſind , dienen

in der Feuerwerkerei zum Funken - und Brillantfeuer . Für den

Behuf müſſen ſie aber durchaus neu gearbeitet ſein , und die Sätze
müſſen auch bald nach ihrer Verfertigung verbraucht werden , weil

bei deren langer Aufbewahrung die Feilſpäne vom Oxyd angegrif —
fen , und dadurch wirkungslos werden . Um übrigens zwei Sorten ,

feine und grobe Feilſpäne , zu erhalten , läßt man ſie durch

zweierlei Siebe gehen .

42 ) Elfenbein ( Ebhur ) .— Die Maſſe von den zwei gro —

ßen vorſtehenden Zähnen des ( in Aſien und Afrika lebenden ) Ele —

phanten . Man gebraucht dieſelbe hin und wieder noch in der

Feuerwerkerei , um eine ſchöne weiße Flamme zu erzeugen , für
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